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Abend - Ausgabe.
IMv Mcri irnö Juni

auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
zu abouniren , findet sich Gelegenheit im Verlag kanggaffe 27.
bei den Ausgabestellen , den Zweig -Expeditionen in den Nachbar¬
orten und sämnitlichen deutschen Reichspostanstalten.

Die englische Expedition nach Khodesia.
Der hier und da gehegte Glaube , daß der Neutralitäts-

bruch Portugals , welches den Engländern den Durchzug
ihrer Truppen über Beira durch portugiesisches Gebiet ge¬
stattet hat , irgend welche Konsequenzen nach sich ziehen
werde, hat sich, wie nicht anders zu erwarten war , als eine
Täuschung erwiesen . Daß die Gestattung des englischen
Truppendurchzugs über Beira einen Neutralitätsbruch
Portugals bedeutet , darüber besteht , wenn wir von den in
England und Portugal vertretenen Anschauungen absehen,
nirgends ein Zweifel . Die Neutralität eines Staates be¬
steht darin , daß er sich jeder Begünstigung eines der krieg-
führenden Theile enthält ; eine solche Begünstigung Englands
aber stellt die Erlaubniß des Trnppendurchzugs über Beira dar.

Man hat in Portugal das Bcdürfniß empfunden , sich
gegen den Vorwurf des Neutralitätsbruches zu vertheidigen,
aber diese Verlheidigung ist völlig mißglückt . Die portu¬
giesische Negierung beruft sich darauf , daß die Gestattung
des Truppcudurchzugs auf einem früher zwischen England
und Portugal geschlossenen Vertrage beruhe . Nachdem aber
in der portugiesischen Kammer nachgewiesen worden ist, daß
der fragliche portugiesisch -englische Vertrag von 1891 eine
solche Bestimmung garnicht enthalte , verschanzte die Regierung
sich hinter der Behauptung , daß der Vertrag nachträglich
durch diplomatische Noten erweitert worden sei. Ob das
thalsächlich geschehen oder wenigstens vor Ausbruch des
Krieges geschehen ist , kann als zweifelhaft betrachtet
werden , denn ein solcher Vertrag ist nie veröffentlicht
worden , und weder die portugiesische noch die englische
Regierung sind in diesem Fall als „ klassische Zeugen " zu
betrachten . Wie dem aber auch sei , jedenfalls kann ein
solcher Vertrag , der nicht veröffentlicht und den anderen
Mächten nicht mitgethcilt worden ist , die Neutralilätspflicht
nicht ausheben . Ein analoger Fall hat sich im Kriege von
1870 ereignet , wo die Schweiz , obwohl sie laut einem
öffentlich abgeschlossenen Vertrage verpflichtet war , badisches
Militär auf der 3R hn Konstanz -Basel durchzulassen , diesen
Durchzug während des Krieges verhinderte . Das Verhalten
der Schweiz ift damals als korrekt anerkannt worden und
Deutschland hat in neuerer Zeit eine eigene Eisenbahn¬
verbindung hergestellt , um in Zukunft die Benutzung jener
schweizerisches Gebiet berührenden Bahn für die deutschen
Truppen entbehrlich zu machen.

Ueber den Neutralitätsbruch Portugals kann somit kein
Zweifel bestehen , umsomehr , da es sich hier bei dem angeblichen
Vertrag um einen geheimen , also völkerrechtlich unwirkiamen
Verttag handelt . Der Neutralitätsbruch eines Staates be¬
rechtigt die benachtheiligte kriegführende Macht , gegen jenen
Staat Vergcltungsmaßregelu zu ergreifen und dessen Land
als Kriegsgebiet zu behandeln . Die Burenrepubliken haben
dies nicht gethan , sondern sich mit einer theoretischen Rechts¬
oerwahrung gegenüber Portugal begnügt . Wie die Dinge
liegen , mußten die Buren sich hiermit begnügen , denn ein
wie unbedeutender Machtfaktor Portugal auch ist , so würde
doch der offene Ausbrnch der Feindseligkeiten zivischcn
Portugal und den Buren die letzteren ganz außerordentlich
schädigen, da Portugal alsdann den Verkehr und die Zufuhr
über die Delagoabai nach Transvaal sperren würde.

Die Buren haben deshalb den Neutralitätsbruch Portu¬
gals wohl oder übel hinnehnlen müssen . Vielleicht hofften
sie auch darauf , daß die eine oder andere der europäischen
Mächte gegen den Neutralitätsbruch Portugals Protest er¬
heben würde . Das ist bisher nicht geschehen und wird auch
in Zukunft nicht geschehen , denn die Mächte sind offenbar
entschlossen, die Dinge in Südafrika gehen zu lassen , wie
sie wollen und sich von jeder Einmischung fern zu halten.
Selbst Rußland , das sich theoretisch so sehr für Friedens¬
bestrebungen und Völkerrecht begeistert hat , trifft nicht die
mindesten Anstalten , jene theoretische Begeisterung in die
Praxis zu übertragen . Diese Haltung der Mächte ist für
me Buren deshalb bedenklich , weil sie befürchten
iäßt , daß die Mächte auch dann vielleicht nicht ernstlich ein-
schreilen werden , wenn Portugal den Engländern auch noch,
was man nunniehr nicht als völlig ausgeschlossen betrachten
darf , die Delagoabai zum Truppendurchzug überlassen sollte,
"in kleiner Geheimvertrag würde ja am Ende auch hierfür
i>u fabriziren sein . Allerdings kämen bei der Delagoabai
doch weit stärkere europäische Interessen in Betracht , als es
'n Bezug auf Beira der Fall ist . und deshalb wird man
vielleicht doch, wenn auch nicht in Portugal , so doch iu Eng - ,

land Bedenken tragen , durch eine Entneutralisirung der
Delagoabai eine etwaige Einmischung der Mächte zu provoziren.

Was die strategische Bedeutung des Durchzugs der eng¬
lischen Truppen durch Beira nach Rhodesia betrifft , so darf
dieselbe nicht überschätzt werden . - Die allgemein verbreitete
Annahme , daß die Division Carrington von Beira nach
Salisbnrh mit der Eisenbahn (627 Irin) fahren , von dort
nach Bulawayo (611 dm ) marscbiren und von hier die
Eisenbahn nach Mafeking (798 Icm) benutzen werde , ist
offenbar unzutreffend , denn bis zum Eintreffen der Truppe
in Mafeking wird dieses , wenn unrerdeß nicht Entsatz von
anderer Seite gekommen ist, zweifellos längst in die Hände der
Buren gefallen sein . Viel wahrscheinlicher ist es,daß die englische
Division die Eisenbahn nur bis Marandella (547 Icm) be¬
nutzen und dann von dort nach dem an der Nordgrcnze
Transvaals gelegenen Fort Tuli (575 lcm) marschiren wird,
von wo aus die Entfernung nach Pretoria immer noch
563 km beträgt . Keinesfalls wird die englische Truppe vor
Ende Mai in Fort Tuli eintreffen . Sehr zweifelhaft aber
ist es , wie viele von den 5000 Engländern dort eintreffen
werden,dennder langwierige Marsch führt durch das schlimmste
Malariagebiet in Südafrika . Wenn die Engländer sonst
nicht mit den Buren fertig werden , so wird der Rest jener
5000 Mann schwerlich Transvaal „von hinten herum " erobern.

Deutsches Reich.
Der Kaiser und die lex Heinze.

Es ist nicht so überraschend , wie es beim ersten Hin¬
sehen erscheinen mag , wenn die Mittheilung verbreitet wird,
daß auch der Kaiser seine ernsten Bedenken gegen die lex
Heinze in der Fassung zweiter Lesung geäußert habe . Es
wird erzählt , der Kaiser habe dem Fürsten Hohenlohe zum
Geburtstag am 31 . März ein Album mit Kopieen von
Bildern aus den königlichen Schlössern überreicht . Als der
Reichskanzler das Album aufschlug und ein Bild von
Watteau mit ziemlich nackten Figuren betrachtete , habe er
lächelnd zum Kaiser gesagt , es sei nur gut , daß die lex
Heinze noch nicht in Kraft sei , worauf der Herrscher
ziemlich unumwunden sein Mißfallen über die „thörichten"
Beschlüsse dcS Reichstags ausgesprochen habe . Der
Vorgang wird als verbürgt geschildert . Ob er sich
nun gerade so oder etwas anders zugetragen har,
mag dahingestellt bleiben . Wie immer bei solchen
Erzählungen , wird es sich wohl auch hier bei genauerer
sachgemäßer Prüfung des Hergangs Herausstellen , daß diese
oder jene Einzelheit nicht zutreffend berichtet worden ist.
Aber die Geschichte selbst mag sich immerhin so zugctragen
haben , daß das Wesentlichste der Darstellung gegen An¬
zweiflungen gesichert ist . Unterstützt wird die Behauptung
von der Stellungnahme des Kaistrs durch die schon vorher
bekannt gewordene Thatsache , daß die Klindgebung der
Akademie der Künste , vertreten durch Anton v. Werner,
gegen die Reichstagsbeschlüsse zweiter Lesung ihren Eindruck
auf die maßgebende Stelle nicht verfehlt hat . Auch wäre
es schwer zu begreifen , wenn so ernste und dringend ge¬
äußerte Bedenken , wie sie weiterhin von Männern wie Menzel
und Eberlein vorgetragen morden sind , den Kaiser mit seinem
lebhaften Empfinden für das Bedürfniß der Kunst , sich
möglichst frei und unbehelligt zu entfalten , gleichgiltig ge¬
lassen hätten . Jedenfalls ist die Aussicht gestiegen , daß der
Ansturm des Centrums gegen di'c moderne Knust abgeschlagen
werden wird . Auch heißt es , der bayrische Gesandte Graf
Lerchenfeld habe dem Ministerpräsidenten v . Crailsheim be¬
richtet , die lex Heinze iverde wohl nicht Gesetz werden . Und
Graf Lerchenfeld muß es doch wohl wissen.

Pfarrer Naumann,
der Führer der national -socialen Bewegung , hat auf der
Delcgirtenversammlung des Gesammtvorstandes der evange¬
lischen Arbeitervereine in Dresden eine empfindliche Nieder¬
lage davon getragen , deren Größe am besten durch den
schadenfrohen Hohn der „ Post " und des „Vorwärts"
charakterisirt wird . Pfarrer Naumann , dem stets ein gesunder
Sinn für die Nothwcndigkeit intensiver Socialreform eigen
gewesen ist, legte der Versammlung den Plan vor , eine Ver¬
einigung der evangelischen Arbeitervereine mit den Gewerk¬
schaften herzustellen . Der leitende Gedanke mag für ihn gewesen
sein , einmal bei Lohnkümpfen ein gemeinsames Vorgehen der
Arbeiter zu bewirken und andererseits den Gewerkschaften neue
Streitkräfte aus den nichtsocialdemokratischcn Arbeitcrkreisen
zuzuführen . Pfarrer Naumann stellte daher u . A . die
Thesen auf : Da die evangelischen Arbeiter -Vereine nicht
selbst Gewerkschaften ins Leben rufen können , haben sie die
dringende Pflicht , ihre Mitglieder zur Theilnahme an Ge¬
werkschaftsverbänden anzuhalten , damit nicht durch die
evangelischen Arbeiter -Vereine der Gesammtfortschritt der
Arbeiterbewegung irgendwie gehemmt werde . Der Vorschlag
geht von der ganz richtigen Erwägung aus , daß die Her¬
stellung allumfassender , unpolitischer und unkonfessioneller
Berufsverbände ein hochwichtiges Ziel in der Arbeiterbewegung
sei. — Die Vorschläge Naumanns fanden sehr wenig
Gegenliebe und schließlich wurde folgende Resolution gefaßt,

die sich recht weit von der These Naumanns entfernt hält:
„Der Gesammtverband der Evangelischen Arbeitervereine
Deutschlands erachtet es nicht als seine Aufgabe , den ein¬
zelnen Vereinen zu empfehlen , Gewerkschaften zu organisrren
Er überläßt es den einzelnen Mitgliedern , bestehenden
Gewerkschaften , sofern solche nicht von der Socialdemokratie
geleitet werden , beizutrelen . Er begrüßt lebbaft die im
Reichstag angestrebten Arbeiterkammern , die dazu dienen,
die Interessen der Arbeiter zu wahren und die Arbeiter
wirthschaftlich zu schulen . Er erachtet solche auch als ge¬
eignet , socialdemokratische Bestrebungen und konfessionelle
Reibungen aus der Arbeiterbewegung fernzuhalten . " Schließ¬
lich mußte Pfarrer Naumann auf die weitere Berathung
und die Beschlußfassung über seine Anträge verzichten . Man
wird das Fiasko der Naumann ' schen Vorschläge im Interesse
der Arbeiter -Organisationen selbst nur bedauern können.

* Hof - und Personal - Nachrichten . Der Kaiser ist
gestern Früh 8 Uhr in Schlitz eingetroffen . Graf Görtz war dem
Kaiser bis Bad Salzschlirf entgegen gefahren . Im Anschluß an
den Aufenthalt beim Grafen v. Görtz bcgiebt sich der Kaiser nach
Karlsruhe zum Besuch der großherzoalich badischen Herrschaften.
Die Ankunft daselbst erfolgt voraussichtlich morgen . - Der Kaiser
hat am gestrigen Todestage des General -Feldmarschalls Grafen
v . Moltke in der Kapelle zu Creisau auf dem Sarge des Ent¬
schlafenen einen Kranz mit Schleife niederlegcn lassen . Auch von
Verwandten und Deputationen wurden Kränze gespendet . — Aus
Anlaß der Großjährigkeits -Erklärung des Kronprinzen  findet
Sonntag , den 6 . Mai , Vormittags 11 Uhr , in der Kapelle des
Königlichen Schlosses zu Berlin ein feierlicher Gottesdienst und
unmittelbar darauf im Weißen Saale Gratulations -Cour beim
Kaiserpaar und dem Kronprinzen statt . Im Anschluß daran
werden die Botschafter und die anderen Chefs der hier accreditirtcn
Missionen dem Kronprinzen vorgestcllt . — Die Kaiserin
Friedrich  wird an den Feierlichkeiten anläßlich der Groß¬
jährigkeits -Erklärung des Kronprinzen theilnehmen . — Zur Feier
der Großjährigkeits -Erklärung des deutschen Kronprinzen wird , wie
die „National -Zeitung " hört , der Herzog von Uork , der Sohn des
Prinzen von Wales , als Vertreter der Königin von England hier
eintreffen.

* Kerlin » 25 . April . Die Meldung des „Lokal -Anzeiger ",
daß der Pariser Aufenthalt des Fürsten Hohenlohe  sich bis
zum 3. Mai erstrecken werde , erscheint der „Germania " sehr un¬
wahrscheinlich , da beim Wiederbeginn der parlamentarischen Arbeiten
die Anwesenheit des NeichskanzierS unffo mehr erwünscht , wenn
nicht geradezu erforderlich erscheine, als in den nächsten Tagen die
Komnussionsverhandlungen über die Flottcnvorlagc fortgesetzt
werden sollen . Daß cs private Angelegenheiten seien , welche den
Reichskanzler im gegenwärtigen Augenblick zu einem längeren
Aufenthalt in Paris veranlaßtcn , sei kaum anznnehmen.

Wie die Abendblätter melden , ist die Interpellation der
Konservativen , betreffend das Fleischbeschaugesetz,  vorläufig
zurückgestcllt worden und dürfte nicht sobald zur Berathung gelangen.

* Znr Anfstebnng der Prioatposten . In Breslau  kam
folgende auf die Privat -Postanstalten bezügliche Frage zum gericht¬
lichen Austrag : Müssen die Privat -Postanstalten auch nach ihrer
Aufhebung ihre verkauften , aber nicht verwendeten Briefmarken
wieder einlösen ? Die Breslauer Privatpost „Courier " hatte sich
geweigert , nach dem 31 . März derartige Briefmarken gegen baares
Geld ciuzulösen . Auf die Civilklage eines Kaufmanns hin wurde
sie jedoch vom Amtsgericht in Breslau zur Einlösung der Marken
vcrurtheilt.

* Die Calrev - und Kislmitfabrikanten Deutschlands
bildeten in Anbetracht der Preissteigerung der Nohmaterialicic und
Arbeitslöhne eine Vereiuigiing der Cakes - und Bisknitfabrikanten
Deutschlands , welche die Mindestpreise für nackte Waare , Volks¬
biskuits und „Albert -Cakcs " festsetzte, die am 26 . April für die
ganze Branche in Kraft treten.

* Deutsch -Zndwrstasrilka . Die Expedition der Otavi-
Minen - und Eisenbahn -Gesellschaft , welche am 25 . April von
Hamburg nach Deutsch -Südwestafrika abrcist , besteht außer dem
Führer aus 34 Personen , die sämmtlich Engländer (II ) sind . Als
Entschuldigung dagegen , daß man nur englilche Fachleute in Dienst
genommen hat , wird von dem Vorstand erklärt , daß die deutschen
Techniker zu hohe Forderungen gestellt hätten . Sie hätten nicht
nur dasselbe Gehalt wie die englischen verlangt , sondern außerdem
noch die Lebensversicherung durch die Gesellschaft , ferner freie Getränke
und Tabak . Von deutschen Ingenieuren wird aber dieser Behauptung
widersprochen . Solche Forderungen wären von ihnen nicht gestellt
worden , wenn man mit ihnen verhandelt hätte . Die leitendeil
Gesellschaften haben ivohl mit einer bcrginännischen Expedition,
die ungewöhnliche Forderungen stellte, recht kostspielige Erfahrungcil
gemacht ; man hat nun diese wohl ohne Weiteres aus andere über¬
tragen . Da die Engländer gewöhnlich in . ihren Ansprüchen nicht
gerade bescheiden sind , so wird die Vermnthuna mlsgesprochen , daß
die angeworbcncn Leicte wohl nicht zu den ersten Kräften gehören.
Jedenfalls ist das wieder ein neues Zeichen , daß unsere kolonialen
Unternehmungen in der Regel zwischen einer an Landesverralh
grenzenden nationalen Gleichgültigkeit und beschämenden Kleinlich¬
keit hin und her schwanken.

* Rundschau im Reiche . Ans Osnabrück  wird der
„Köln . Ztg ." gemeldet : Pfarrer Wcingart  wird heute aufgcfordcrt,
wieder in Osnabrück zu kandidiren , da seine Vernrthctlung auf ein
Mißverständlich hin erfolgt sei. (Die Nachricht ist nicht recht klar;
aber der Fall Weingart hat eine Fülle von Unverständlichkeiten

gezeitigt .) ___ rnr | ]ni[̂ _

Deutscher Reichstag.
Kerlin , 24. April.

Am BnndeSrathstisch Graf Posadowsky . Präsident Graf
B allcstrem  begrüßt die anwesenden Herren . Auf der Tages¬
ordnung steht zunächst daS Uebercinkonlnicn mit Oesterreich -Ungarn
zum Schutze de« Urheberrecht « an Werken der Littcratur , Kunst
und Photographie . — Direktor im Auswärtigen Amt v . Körner
empfiehlt das Abkommen mit wenigen Worten . — Abg . Esche
(nat .-llb .) bezeichnet einzelne Bestimmungen des Abkommens als zn
ungünstig für die deutschen Verleger . — Abg . Müller - Meiningen
(frcls . Volksp .) erhebt ebenfalls schwere Bedenken . Auf das Aeußerste



Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) . Verlag : Langgafse 27, 48 . Jahrgang . No . 4SIGeile 2 . 25 . April ISO« .

»schädigt würdm unsere deutschen Interessenten . Urheber und
Verleger , besonders auch durch Artikel 4, der einen Schutz
gegen unbefugtes Uebcrsetzen davon abhängig macht , daß
eine rechtmäßige und vollständige Uebersetzüng mindestens
innerhalb dreier Jahre nach Herausgabe des Werkes erscheint . —
Geheiinrath Dungs entgegnet , Ungarn habe darauf bestanden,
daß die deutschen litterarrschen Produkte doch keinesfalls einen
größeren Schutz erlangen , als ihn die ungarischen Werke selber in
Ungarn genießen . Werde deutscherseits mehr gefordert , so werde
dadurch das Abkommen mit Ungarn überhaupt in Frage gestellt.
Damit schließt die erste Lesung , ohne jede Debatte wird das Ab¬
kommen in zweiter Lesung angenommen . Es folgt die erste Be-
rathung des Senchengcsetzes ( Bekämpfung gemeingefährlicher Krank¬
heiten ) . Aba . Ga mp (Reichsp .) spricht der Vorlage die Anerkennung
seiner Freunde aus . Bedenken habe er gegen den zu weit gezogenen
Kreis der Anzeigepflichtigen . Diese Pflicht müsse auf den Arzt be¬
schränkt werden . Am meisten liege ihm aber die Entschädigungsfrage am
Herzen , die in der Vorlage durchaus ungenügend geregelt sei. —
Abg . Endemann (nat .- lib .) meint , vom hygieinischen Standpunkte
aus gehe der Entwurf nicht weit genug , da er sich auf die gemein¬
gefährlichen ansteckenden Krankheiten beschränke . Z . B . hätte auch
das Kindbettfieber ausgenommen werden müssen . Seine Freunde,
so schließt der Redner , stünden der Vorlage gleichfalls wohlwollend
gegenüber . — Abg . Müller -Sagau (freis . Volksp .) erklärt , daß
auch seine Freunde mit der Vorlage sympathisirten , doch glaube er
kaum , daß ihre Verabschiedung noch in dieser Session ' gelingen
werde . Redner befürwortet noch ein Reichsscuchengesetz und
bedauert , daß nicht für das ganze Reich die Leichenschau
für obligatorisch erklärt werde . — Staatssekretär Posa-
dowsky  kann nicht einsehen , weshalb das Gesetz nicht
schon in dieser Session sollte verabschiedet werden können.
Die Materie habe doch die Oeffentlichkeit lauge genug be¬
schäftigt . Ein dringendes Bedürfniß für das Gesetz liege vor
wegen der Cholera und wegen der , wie es scheint , näher rückenden
Pestgefahr . Ein solches Gesetz sei gewissermaßen ein nothwendiges
Korrelat der Freizügigkeit . Daß eine Regelung der Entschädtgungs-
frage nothwcndig sei, erkenne er an , er zweifle aber auch
nicht daran , daß die Einzelstaaten sich dieselbe angelegen
sein lassen würden . Redner bittet das Haus schließlich,
das Gesetz recht schnell zur Verabschiedung zu bringen . —
Abg . Wurm (Soc .) bemängelt , daß der Entwurf auf dem Gebiete
oer Prophylaxe nicht einen Schritt vorwärts thue ; indem die
Regierung nach Begründung der Vorlage darauf verzichtet , das
weite Gebiet der Gesundheitspflege überhaupt zu regeln , spreche sie
geradezu ihre Bankerott -Erklärung aus . Schutz der Arbeiter gegen
die lange Arbeitszeit und Riederhaltuug der Nahrungsmittelpreise
seien die beste Prophylaxe . Aber gerade in dieser Beziehung lasse
es die Regierung am Besten fehlen . Werde doch sogar schon wieder
an Zollerhöhungen auf Nahrungsmittel gedacht . Hierauf erfolgt
Vertagung . — Der Präsident gedenkt noch des Ablebens des Abg.
Oertcl . Das Haus ehrt besten Andenken in der üblichen Weise . —
Morgen Fortsetzung der Berathung , Nachtragsetat und Postdampfer-
novclle . Schluß 6 >/- Uhr.

Mrnßischer Landtag.
Ab ge ordnetenhaus,

Srt ' iin . 24 . April.
Im Abgeordnetenhaus wurde heute der Antrag Hirsch ( freis.

Volksp .), betreffend die Gewährung von Reichskosten an tüchtige
und befähigte Landwirthe , Handwerker und gewerbliche Arbeiter
zum Besuche der Pariser Weltausstellung aus Staatsmitteln , be-
rathen . — Abg . Hirsch (freis . Volksp .) begründet den Antrag.
Die aufgewandten Mittel würden reichlich verzinst werden . —
Der Handelsminister  erklärt sein Eiuverständniß mit diesem
Antrag . Um 60 bis 100 Handwerker und gewerbliche Arbeiter
entsenden zu können , seien etwa 30,000 Mk . erforderlich . Da man
diesen Betrag nicht aus den verfügbaren Mitteln entnehmen könne,
wäre er in Verlegenheit gerathen , wenn ihm nicht dank
der hochherzigen Initiative der Interessenten und Arbeitgeber
ein Betrag zur Verfügung gestellt worden wäre , der nach
einer kleinen Vervollständigung aus Staatsmitteln ausreichc.
Es wäre aber zweckmäßig , wenn auch einzelne Interessenten und
Gemeinden selbständig Arbeiter nach Paris entsenden würden . Für
die Führung der Leute und ihr Wohlergehen werde der Reichs¬
kommissar sorgen . — Der Landwirthschaftsminister  erklärt
sich ebenfalls einverstanden ; das Gebiet , welches für die Land-
wirthschaft in der Ausstellung zu Paris in Frage komme , sei viel
beschränkter als das für das Gewerbe in Betracht kommende Gebiet.
Gleichwohl werde er aus seinen geringen Mitteln für einige
tüchtige Landwirthe das Mögliche thun . — Abg . Feilsch (kous .)
erklärt , seine Partei sei nicht gegen den Antrag , und bittet , die
kleinen Handwerker nicht leer ausgehen zu lassen . Redner be¬
antragt Ueberweisung des Antrags an die Budgetkommission . —
Aba . F r itzen ( Centr .) hält die Kommissionsberathung für unnöthig.
— Abg . Rickert (freis . Ver .) hält die Kommissionsberathung für
besser , damit die Sachlage geklärt werde . Nach weiterer Debatte
wird der Antrag Feilsch zurückgezogen und der Antrag Hirsch ein¬
stimmig angenommen . Es folgt die Berathung des Antrags Kunitz« auf Annahme des Gesetzentwurfs zur Ergänzung des Gesetzes,

. :nd die Beförderung der Errichtung von Rcntengüterii . Der
Antrag wurde in erster Lesung erledigt und wird demnächst zur
zweiten Berathung kommen . Der solgeudc Antrag Glvbecki ( Pole ),
vir Negierung wolle einen Gesetzeniwurf vorleaen , wodurch die
Vermittelung der Rentenbanken auch für die Ablösung dauernder
Lasten herbeigeführt werden soll , wurde mit großer Mehrheit an¬
genommen . Morgen 10 Uhr : Petitionen.

Ausland.
* Gefterrrich -Unsartr . In dem zwischen dem Redakteur

des „Pesti Naplo ", Vesco , und dem Redakteur des „Magyar
Orszag " gestern in Budapest stattgehabten Duell  wurde » Beide
verwundet . Vesco erhielt einen Lieb quer über den Kopf , der
Andere tmg ebenfalls eine schwere Verletzung davon.

* Italien . Ueber die gestrige Audienz  des Grafen und
der Gräfin Lonyay beim Papste verlautet , nach der „Franks . Ztg .",
daß der Papst die Bitte der Gräfin um Vermittelung bei ihrem
Vater sehr freundlich ausgenommen und die Hoffnung auf einen
guten Erfolg ausgesprochen habe.

* Belgien . In der belgischen Kammer ergriff gestern der
Klerikale Colfs das Wort , um im Namen des Christenthums gegen
die begangenen Greuel am Congo  zu protestiren . Belgien soll
dem Congostaat nur dann ferner Offiziere überlasten , wenn die
ihnen zufallenden Aufgaben mit dem Christenthum verträglich seien.
Vandervelde richtet darauf Angriffe gegen den König per¬
sönlich.  Im Anschluß an den Pariser „Tenips " erklärt er unter Sen¬
sation , daß der einzige oder wenigstens hauptsächliche Aktionär der
Loviötö Anversoise , die Tausende abgeschlagene Hände  in
seinen Aktiven buchen könne , der König selbst sei . Der Redner
fuhr darauf mit seiner schonungslosen Kritik der blutigen Zustände
im Congostaat fort . Vandervelde schließt in der Kammer seine
Rede , indem er die Solidarität der schwarzen und weißen Arbeiter
proklamirt und eine Enquete verlangt , da diese Metzeleien
keine Einzelfälle , sondern die Regel seien,  sodaß man
vom rothcn Kautschuk spreche. Der Herzog von Ursel singt das
Lob des Königs und wirft Lorand vor . daß er dem Ausland diene.
Lothaire , der in Brüssel eingetroffen ist, verweigert der Presse jede
Auskunft , doch bestätigte er dem „Etoile Belge " zufolge , daß er
selbst Lacroix , der als Hauptschuldiger bei den Metzeleien m Morgalle
gilt , der Justiz überliefert habe.

* Indien . Aus Simla,  23 . April , meldet das „Büreau
Reuter " : Amtliche Berichte bestätigen die Meldungen von dem
furchtbaren Charakter der Hungersnot !:, besonders in der
Präsidentschaft Bombay und , n den Radachpulancstaaten . In
einem Distrikte sind von 1,300,000 Stück Lieh l Million verloren
gegangen . Mehrere Distrikte zeigen anormale Zahlen von Todes¬
fällen . Indische mildthätige Hülssfonds und die Regierung thun,
was in ihren Kräften steht , um die Roth zu lindern . Der Hülss¬
fonds braucht dringend weitere Unterstützung . Tausende von
Leuten werden noch Unterstützungen verlangen , damit es ihnen er¬
möglicht wird , ihre regelmäßige Thätigkeit wieder aufzuuehmcn.
Da die Sterblichkeit unter dem Vieh eine gewaltige ist , wird die
Möglichkeit erwogen , die gebräuchlichen Ackergcräthschaften für
Handbetrieb einzurichten.

34 . Kommurwl -LandtKg des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden.

o . Wiesbaden , 25 . April.
Die Ersatzwahlen zum LandeSquSschuß  erledigten sich

dahin , daß Abg . Kröck - Bettcndorf zum Mitglied und die Abgg.
Vogt - Biebrich und Fink - Weyer  zu Stellvertretern gewählt
wurden.

Auf den Bericht der Finanz -Kommission (Berichterstatter : Abg.
Dr . Alberti)  beschließt der Landtag die Bildung eines Spezial-
Reservefonds bei der Nass . Landesbank,  in welchen ein
bei dem Verkauf von Landesbank -Obligationen sich ergebendes Agio
fließt und aus der ein etwaiges Disagio zu decken ist.

Es folgen Berichte der vereinigten Finanz - und Wegebau-
Kommission , zunächst derjenige zu der Vorlage , betr . die Forde¬
rung des Baues von Kleinbahnen  durch Hingabe des
vollen Bankapitals als Darlehn (Berichterstatter : Abg . Dr . Hold¬
heim ) . Der Landesausschub hat iu dieser Hiusicht folgenden
Beschluß gefaßt : „Wenn Streife dem Bezirksverband gegenüber als
Unternehmer von Kleinbahnen auftreten und sich verpflichten , dem
Bezirksverband alle Aufwendungen abzunehme » , beziehungsweise
zu ersetzen , welche dieser selbst für die Aufnahme des von ihm dar-
zuleihcnden Geldes machen muß , so kann einem solchen Kreise bei
genügender Garantie für Verzinsung und Amortisation auch das
volle Baukapital vom Bezirksverband dargelieheu werden ." Die
Kommission beantragt und der Landtag beschließt , diesem Beschluß
beizutreten , ferner , den Landesausschuß zu ermächtigen , innerhalb
des Rahmens des vorstehenden Beschlusses über Klembahnprojekte
selbständig zu befinden , namentlich auch darüber zu entscheiden , ob
ein Spezinlprojckt sich sür diese Art der Unterstützung eignet , ob
eine genügende Garantie für Verzinsung und Amortisation vorlicqt,
und welche näheren Bedingungen für die Hingabe des Darlehns
vom Aezirksverband zu stellen seien.

Das Spezialprojekt ciuerKleinbahn Wirges - Vallendar,
Höhr - H ill scheid  hat der Landesausschuß als durchaus unfertig
befunden , indem beispielsweise die Linienführung noch nicht feststcht.
Er beschloß daher , auf das Gesuch um Darleihung von 2,000,000 Mk.
zu 3 ' / - pCt . noch nicht näher eiuzugehen und einen Antrag nicht
zu stellen . Auf Antrag der vereinigten Finanz - und Wegebau-
Kommission wird das Gesuch dem Vorschläge des Landesausschnsses
entsprechend z. Z . für qcgenstnudslos erklärt.

Zu dein Vertrag , betreffend die Befreiung der Kcrkerbach-
ba Hn - Aktien gesell  sch a st  von der Bedingung über Bereitstellung
des Grund und Bodens für Verlängerung der Bahn von
Heckholzhausen nach Mengerskirchen,  berichtet ebenfalls
Abg . Dr . Hold heim.  Da bei Aufrechterhaltung der Bedingung
über die Grunderwerbskosten das Projekt angesichts der Haltung
des Obcrlahnkreises nicht durchgeführt werden könnte , beschloß der

' Landesausschuß in seiner Sitzung vom 23 . März 1900 , dem

Kommunal -Landtag zu empfehlen : „Es möge von jeder  Be¬
dingung darüber , wie die Grunderwerbskoftcn aufgebracht werden,
als Voraussetzung des Darlehens von 250,000 Mk . für die Ver¬
längerung der Kerkcrbachbahn von Heckholzhausen nach Mengers¬
kirchen abgesehen werden ." Die Kommission hat mit 11 gegen
10 Stimmen beschlossen , diesen Antrag abzulehnen und daran,
daß die Voraussetzung der Darlehens -Bewilligung die Bereit¬
stellung des Grund und Bodens für die Verlängerung der Bahn
Seitens der Kreise oder Gemeinden als Bedingung gestellt werde,
festzuhalteu . Dieser Antrag wird angenommen.

Die Eingabe des Ausschusses zur Förderung des Eisenbahn-
Projekts Löhnbcrg -Meugerskirchcu -Mittelhofen , in ' der gebeten wird,
die Kerkerbachbahn -Gesellschaft von der früher festgesetzten Be¬
dingung nicht zu entbinden , wird durch den vorhergehenden Beschluß
für erledigt erklärt . Die Kommission bezeichnet die Befürchtung
des Ausschusses , daß die Bahn nicht durchgeführt werde und in
Hiutermeilingeu stecken bleiben könne , als völlig unbegründet.

Auf den Bericht der Rechnungsprüfungs -Kommission (Bericht¬
erstatter : Abg . Himmerich)  werden die ständischen Jahres-
Rechnuugeii sammt den vorgekommenen Etatsüberschreitungen
genehmigt.

Das Gesuch der Gemeindevertretung von Görsroth,  be¬
treffend den Ausbau des Vicinalweges Jdstein - Görsroth,
wird auf Antrag der Wegebau -Kommission (Berichterstatter : Abg.
Büchtina)  zur wohlwollenden Erwägung und thunlichst
baldigen Berücksichtigung überwiesen . Abg . v . Köller  weist
im Anschlüsse hieran auf die dringende Nothwendigkeit hin,
dem Untertaunuskreise in dieser Hiusicht überhaupt etwas mehr
Sorgfalt zuzuwenden , und der Laudesbauinspektor , Herr Geh . Bau¬
rath Böiges,  bestätigt , daß der Kreis bisher in unverantwortlicher
Weise vernachlässigt worden sei und daß einer von ihm ausgemachten
Berechnung zufolge für den Untertaunuskreis über 15 Mk . auf¬
gewendet werden müßten , wenn für den Kreis Höchst 1 Mk . aus¬
gegeben werde . — Damit waren die Verhandlungen erledigt und
der Kgl . Kommissar , Herr Regierungspräsident Dr . Wentzel,
schließt den Landtag mit folgender Ansprache:

„Geehrte Herren I Nachdem die Angelegenheiten , die dem
Kommunal -Landtag zur Prüsuug und Entschließung vorgelegt
waren , eine entsprechende Erledigung gefunden haben , sind Sie am
Schluffe Ihrer Tagung augelangt . Mit größter Sorgfalt und
Umsicht sind in kurzer Zeit die erforderlichen Arbeiten von Ihnen
absolvirt worden . Ihre der Wohlfahrt des Bezirks gewidmete
Thätigkeit hat sich auf die verschiedensten Gebiete erstreckt ; ich will
hier nur darauf Hinweisen , wie für die Unterstützung von Be¬
diensteten und Arbeitern des Bezirksverbandes Sorge getragen ist,
wie zur Förderung des Verkehrs Mittel bewilligt und im Interesse
der Hebung der Landwirtbschaft wichtige Beschlüsse gefaßt sino,
auch die Bestrebungen für die Gesundheitspflege minder Bemittelter
Ihre Beachtung gefunden haben . Für diese Ihre Wirksamkeit im
Namen der Staatsregiernng Ihnen , meine Herren , den wärmsten
Dank aussprcchen zu können , gereicht mir zur besonderen Be¬
friedigung . Mögen Ihre Beschlüsse dem Lande zum reichsten
Segen gereichen . Im Allerhöchsten Aufträge schließe ich die
34 . Tagung des Kommunal - Landtags des Regierungsbezirks
Wiesbaden ."

Mit einem von dem Präsidenten Dr . Humser  ausgebrachtent och auf Se.Majestät den Kaiser und König und dem vom
bg . Dr . Barre » trapp - Frankfurt  ausgesprochenen Danke an

die Geschäftsleitung geht die Versammlung gegen ' /»II Uhr aus¬
einander.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  25 . Avril.

o . Seine Majestät der König der Belgier ist , wie be¬
reits erwähnt , heute Vormittag um 8 Uhr 50 Minuten von hier
mittels der Rheinbahu abgereist . S . Durchlaucht der Herr Polizei¬
präsident , Prinz v. Ratlbor,  hatte sich zur Verabschiedung auf
dem Rhcinbahuhof eiugefunden . Seine Majestät unterhielt sich mit
Sr . Durchlaucht längere Zeit in liebenswürdigster Weise und hatte
die Güte , seine Zufriedenheit mit dem hiesigen Aufenthalt aus-
zusprcchen . Seine Majestät der König hat zwei zum Aufsichts¬
dienst kommandirten Schutzmännern , Herren Richter  1 und
N e u m a n n H , Ordensdekorationen , und zwar Medaillen , verliehen.

— Perlonal - Nachrichte » . Herr Lehrer Kowald,  bisher
au der Präparandcnschule zu Montabaur thätig , ist an die hiesige
Volksschule versetzt . — Wie verlautet , ist für die neu errichtete
Stelle eines vierten Provinzialschulraths in Cassel Herr Direktor
Dr . Kaiser  von der hiesigen städtischen Oberrealschule ausersehcn.

— Kurhaus . Am Samstag dieser Woche , Abends 8 Uhr.
wird , wie wir schon mittheilten , der Hofkünstler Herr Mennier-
Sclar  in Gemeinschaft mit Frau Luise Meunier - Selar eine
magisch - spiritistische Soiröe  im weißen Saale des Kur¬
hauses veranstalten . Unter den 16 Nummern seines Programms
befinden sich eine ganze Anzahl neuer und interessanter Piecen,
welche geeignet sind , den Abend um so anziehender zu gestalten.

gs . Residenz - Theater . Am Donnerstag erfolgt bereits die
22 . Ausführung von „Die Dame von Maxim ". Das Stück besitzt
nach wie vor die ungeschwächteste Zugkraft und unterhält und
amüsirt das stets zahlreiche Publikum aufs Beste , welches nicht
müde wird , seinen Beifall kuudzugeben . Am Freitag geht Max
Drcyers „Probcknndidat " auf vielfachen Wunsch wiederum iu Scene.
Auch dieses Stück konnte bereits sein Jubiläum feiern und gehört
ebenfalls zu den Zug - und Kaffcumagnetcn des Residenz -Theaters
in dieser Saison . Am Samstag erfolgt die Premiäre von „Die
Herren Söhne " von Walter und Stein , welche hicrselbst als
Autoren heiterer amüsanter Werke geschätzt und beliebt sind . „Die
Herren Söhne " hatten am Berliner Theater große » Erfolg und

SorÜHttche ZchanjpMe.
Dienstag,  den 24 . April : „ Der Karbier von Sevilla " .

Oper in 2 Akten von G . Rossini.

Wenn man den maßlos entzückten Berichten einstiger Rossini-
Enthusiasten trauen darf , so besaßen die Sängerinnen aus der
Glanzzeit der italienischen Opern -Epochc neben der staunenSwerthen
technischen Virtuosität auch wirklich vollsaftige , große und
schöne Stimmen , während gegenwärtig , zumal in Deutsch¬
land , meist nur dünne und flache Stimmen zur Koloratur
ausgebildet werden , — was bekanntlich , einige natürlicl )«
Anlage des Organs vorausgesetzt , weiter keine Hexerei ist.
Eine Italienerin alten Schlages mußte sich daher als „Rosine " so
recht in ihrem Element fühlen und sprudelte das Alles nur so
hin , daß es eine wahre Lust war ; deutsche  Sängerinnen müssen
sich gewöhnlich erst bemühen , für diesen Abend auf italienische Art
lustig zu sein . Gestern bemühte sich Fräulein Kaufmann.  Und
nicht ohne Erfolg . Ihre Erscheinung als Rosine wird vielleicht
Denjenigen aufgefallen sein , die nicht schon von den 97er Maifest-
spielcn her die hierorts beliebte „spanische Rococo "-Kostümirnng
kannten ; kurze Baby -Taille .mit breitem Seideugürtel rc.. Alles
echt spanisch . Auch die blonden Locken ? Ganz echt erschienen
jedenfalls die verrätherischcn Blicke und die tändelnde Koketterie
im Spiel ; nur sollten gewisse kleine Nuancen ( wie das Herum¬
fuchteln mit der Sticknadcl ) sich nicht gar zu oft wiederholen . '
Gesanglich hat Fräulein Kaufmann viel gelernt und in guter
Schule ; ihr Touansatz ist von großer Weichheit , und es ist mehr
nur der natürliche Timbre des Organs , der , namentlich in der
Mittellage und bei größerer Anspannung , den rechten vornehmen
Eharaktcr vermissen läßt . Sehr erfreulich ist , daß die Aussprache
an Bestimmtheit gewonnen hat , doch kann unbeschadet immer noch
schärfer artikulirt werden . In der berühmten Arle „Uns voco

poco fa “ wurden die im Original vorgeschriebcncu Koloraturen , die
meist zu tief gelegen hätten , durch manchen neuen koloristischen
Schmuck ersetzt . Hie und da zeigten sich die Linien der
Melodie durch Ueberladung fast ein wenig verwischt , aber die
virtuosen Künste konnten sich frei entfalten . Es soll ja in dieser
Partie jeder Ton lächeln ; und in diesem Sinn suchte auch
Fräulein Kaufmann ihre Aufgabe weiterhin zu lösen . Nicht alle
diese Fiorituren und Rouladen — sie schweiften bis in die Mitte
der dreigcstricheuen Oktave — gelangen gleich glänzend , doch Ein¬
zelnes , wie die Gleichmäßigkeit und Laugnthmigkeit des Trillers
oder das selbst in der höchsten Lage weiche und zierliche
Staccato , mußte überraschen . Süßes Gezwitscher auch in
der Einlage des zweiten Aktes : den musikalisch werthvollen,
in französischer Sprache gesungenen Variationen über „Ali,
vous dirai -je Mamun “ von Adam ; bet Beifall des Publikums
erreichte hier mit Recht seinen Höhepunkt . — Den Figaro gab zum
ersten Mal Herr Man off:  Spiel und Haltung strebten ersichtlich
nach Freiheit und Ungezwungenheit . Auch auf die Maske war be¬
sondere Sorgfalt verwendet . Die Auftrittsaric hatte der Sänger
vortrefflich angelegt und wußte sie mit technischer Gewandtheit,
angenehmem Stimmklang und in guter Steigerung durchzuführcn.
Auch weiterhin zeugte die Wiedergabe von dem Fleiß und
Talent des jungen Künstlers : ein so leichtflüssiges Parlando
hatte man kaum erwartet ; für den koloristischen Thcil bleibt
eine noch abwechslungsreichere Modulation und virtuose Glätte
der Stimme zu wünschen ; aber auch so darf der Figaro als eine
der besten Rollen des Herrn Manoff gelten . Einen lyrischen Tenor
besitze» wir nicht , — borgen wir uns einen : Herr Pichler (aus
Frankfurt ) erwies sich wiederum als ein verständiger Künstler , der
seine Kräfte kennt , genau abschätzt und auch da seine Aufgabe be¬
herrscht , wo feiue Mittel weniger Glanz und Frische verrathen.
Die übrige Besetzung bot Bekanntes . o . v.

Ans Kunst und Leben.
* Zo >>üöiiigvbnrg . Die „Elsässischen Nachrichten " melden:

Die Abräumungsarbeiten , welche seit 14 Tagen an und in der
HohkönigSburg vorgcnommen werden , locken, im Verein mit dem
herrlichen Wetter , eine große Anzahl Neugieriger hinauf , und mit
den Fortschritten derselben wird die Zugkraft , welche die Ruine
auf Einheimische und Fremde ausübt , von Tag zu Tag zunchmen.
Je mehr der imposante Bau in seinen einzelnen Theilen durch die
Entfernung des Schutts bloßgelegt wird , umso mehr wird sich dg-§ntercffe für den Fachmann und für den Laien steigern. Wadahrhundertc laug unter den Trümmern und der überwuchernden
Vegetation begraben war , wird jetzt durch die Hacke und den
Spaten ans Tageslicht gefördert , und manch tapferer Krieger oder
verwegener Raubritter , der sich dort oben zum letzten Schlafe
gebettet hatte , wird jetzt in seiner Ruhe jählings gestört , und seine
vermoderten Uebcrreste dem Winde preisgcgeben . Scho » haben die
Arbeiter Kanonenkugeln , Waffen , Geräthe u . A . herausgearabcn,
und cs steht zu erwarten , daß die verschütteten Räume im Innern
der Burg noch manchen interessanten Fund bergen . Die gefundenen
Gegenstände werden nach dem Fundorte znsammeugcsiellt und
sorgsam verwahrt ; sicherlich werden sie, wenn die Aufräumungs¬
arbeiten beendet sind , ein eigenartiges lehrreiches Musenm abgeben.

* Derschiede « « Ulittl,eili,ngrn . In Karlsruhe ist der greise
Dichter Wilhelm S eh ring  im Alter von 85 Jahren gestorben.

In Zürich starb im Alter von 56 Jahren Redakteur Jean
Nötzli.  der Gründer und Leiter de« seit 26 Jahren erscheinende»
politisch -satyrischen Wochenblattes „Der Nebclspnlter ".

Bei Grabungen in einem Weinberg in der Nähe des Kolonos-
hllgcls , eine halbe Stunde außerhalb Athens , wurde soeben daS
Grab des Sophokles  entdeckt . Innerhalb des Sarkophag¬
fanden sich nur die Schädelknochen und 14 werthvolle attische
Lekytboi ( Gefäße , worin Oel oder wohlriechende Essenzen auf«
bewahrt werden ) , zu der Gattung der sogenannten weißen gehörig.
Auf der Grabtnfcl ist, wenn auch etwas verstümmelt , der Name
„Sophokles " zu lesen.

Zola über die Kritik: „Die Kritik gleicht ganz der Pariser
Feuerwehr . Sowie ein Unglück passirt , ist sie gleich am nächsten
Morgen zur Stelle , um mit den Nbräumungsarbcitcn zu beginnen?
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wurden von sämmtlichen namhaften deutschen Bühnen bereits zur
Aufführung erworben.

o. Marktkrller und Markt . Um den Platz vor der Kirche
und höheren Töchterschule schon jetzt Herrichten zu können, ist
bekanntlich der Markt provisorisch auf das sogenannte Dern'sche
Terrain verlegt worden. Die Arbeiten zu den gärtnerischen Anlagen
vor der Kirche schreiten rasch vorwärts und bei der Andauer der
gegenwärtigen warmen Witterung wird in Kürze eine grüne
Pflanzung daselbst das Auge erfreuen. Die definitive Verlegung
des Marktes auf den dazu bestimmten Platz war zur Zeit noch
nicht möglich, da der Bau des Marktkellcrs noch nicht so weit vor¬
geschritten ist. Leider hat der letztere durch den Maurerstreik neuer¬
dings eine unliebsame Unterbrechung erfahren. Da über diese
Bauarbeiten vielfach noch unzutreffende Meinungen verbreitet
sind, so sei hier nochmals hervorgehobcn, daß der neue
Marktplatz, der zwischen der Ostfront des Rathhauses, der
Kirche und der Delaspeestraßebelegen ist, in einer Ausdehnung von
1600 qm unterkellert wird. Dieser Keller ist dazu bestimmt, den
Gärtnern und Gemüsehändlern Gelegenheit zu bieten, Maaren, die
sie einmal in die Stadt gebracht haben und die bisher in mangel¬
haften, gemiethetcn Räumen untergebracht wurden, in entsprechenden,
gesunden Räumlichkeiten zu verwahren. Der Keller, der außerdem die
Marktgeräthe, Tische re. aufnehmen soll, wird mit reichlicher Lüftung,
Entwässerung und nöthigenfalls mit Beleuchtung versehen. Der ganze,
nur von einzelnen Pfeilern unterbrochene Raum wird durch schmiede¬
eiserne Gitterwände in eine große Anzahl kleinerer und größerer Abtheile
geschieden, die an die Interessenten vermicthet werden sollen. Von der
Witte des Platzes aus führt eine breite Freitreppe in das Innere. Er
wird außerdem durch Aufzüge zugänglich gemacht. Die Decke des
Kellers bezw. die Bodenfläche des Marktes wird entsprechend der
Höhenlage des Terrains von der Kirche aus horizontal durch,
zefiihrt, sodaß der Markt selbst entsprechend dem Gefälle allmählich
sich über die umliegenden Straßen erhebt. Dieser Höhenunterschied
beträgt an der Museumstraße bezw. der Verlängerung derselben
etwa1'/- m. An dieser Seite wird der Platz durch Ballustraden
eingcfriedigt und an den beiden anschließenden Seiten, der
Delaspeestraße und vor der Rathhausfront, durch breite Freitreppen-
Aufzänge zugänglich gemacht. Ob die bisherigen Schirme und
Zelte, oder feste Stände, die vielleicht theilweise überdeckt
sind, für den neuen Markt bestimmt werden, ist noch nicht
entschieden. Jedenfalls aber ist beabstchtigt, die mangelhaften und
unschönen Buden für Kartoffel- und Butterwaagc ec. in einem sich in
die Gesammtanlage harmonisch einfügcnden kleinen Markthaus von
gefälligen Formen unterzubringen. In dem Häuschen, das seinen
Platz an der geeignetsten Stelle finden wird, werden auch die un¬
entbehrlichen Bedürfnißanstalten eingerichtet.

—,dNo»ror - rn" -A«sst«g. In Anbetracht der andauernd
schönen Witterung beschloß der Verein in seiner gestrigen Probe,
am nächsten Sonntag, den 29. April, seinen ersten Ausflug in der
nunmehr beginnenden Saison nach dem rcbenumkränztcn Hochheim
(„Burg Ehrenfels") zu unternehnien. Gemeinschaftliche Abfahrt
mit Musik245 Taunusbahn. Da die Bewirthung in dem seit zwei
Jahren räumlich bedeutend vergrößerten Restaurant eine stets vor¬
treffliche war, auch bei etwa cintretender ungünstiger Witterung
„Raum für Alle" vorhanden ist, so findet der Ausflug bestinimt
statt. Näheres durch die Anzeigen.

—Denkmal für die 88 *r . Dank der Energie, mit der
die Sammlungen betrieben worden find, geht das Werk der Pietät
und Dankbarkeit mit raschen Schritten seiner Vollendung entgegen.
Die Arbeiten sind schon vergeben. Die überlebensgroße Figur,
welche sich auf einem stattlichen Postament erheben wird, ein
stürmender Fahnenträger, wird in der berühmten Gießerei von
Vladenbeck in Berlin gegossen. An dem schon früher in Aussicht
genommenen Termin der Enthüllungsfeier, 6. August 1900, kann
festgehalten werden.

—Urber afrikanisch ? Eisenbahnen hielt kürzlich Herr
Rcgierungsbamneistcr Franz Wo as aus Wiesbaden zu Straßburg
m Elsaß einen Vortrag vor den Mitgliedern des dortigen„Vereins
für Erdkunde und Kolonieen", indem er die zahlreich vorliegenden
msenbahuprojekte für Afrika vom technischen, politischen und wirth.
Ichaftlichen Standpunkte aus eingehend behandelte. Am Tage darauf
anederholteHerrWoas auf den Wunsch des FUrstcn-Statkhalter,welcher
am vorhergehenden Tage verhindert war, seinen Bortrag im fürst-
»chcn Palais vor dem Statthalter und seinem Hofstaate.

— Eine Anmridnirgsliste für de» „G»ethe-K«nd"
Jahresbeitrag mindestens1 Mk.) liegt auf unserer Redaktion auf.
Der„Goethe-Bund" ist infolge der kunstfeindlichen Paragraphen

Heinze-Vorlage entstanden und bezweckt, Kunst und Wissen-
5>ast durch geeignete Mittel gegen den Ansturm der Dunkelmänner
und Rückschrittler zu schützen. An der Spitze des Bundes stehen
me ersten Koryphäen deutscher Kunst und Wissenschaft, so Theodor
Mommsen, Spielhagen, Menzelu. A.
„ ~  Der Verein Reichs -Mohn «,,gsgesetz, dem Mitglieder

auer Parteien angehören, kann mit Befriedigung auf das verflossene
«erelnsjahr zurückblicken. Wie wir seinem Bericht entnehmen, hat
" » nicht nur die Zahl seiner Mitglieder in ganz Deutschland

art, sondern auch viele Arbeiterverbände, Großindustrielle,
Mwerstchaftcn, gemeinnützige Gesellschaften und Arbeitgeber-Vereine
sr™ >hm ihr Interesse cntgegengebracht. Daher konnte das
§" lchtsjahr mit einem Uebcrschnß von 5283.46 Mk. abschließen.
Zu begrüßen ist es, daß er für eine größere Sachverständigen-
-l"" " renz eine Reihe hervorragender Kenner der Wohnungs-

311 Gutachten und Referaten gewonnen hat. Die einzelnen
Muata sind in folgender Weise besetzt: „Wohnungs-Inspektion":
»Wwrdncter Freiherr von der Goltz (Straßburg i. E.), der

°er dortigen städtischen Wohnungs-Inspektion. „Bau-
Bebauungspläne und Verwandtes": vr . R. Eberstadt,

ls„flu-Fricdenau. In dasThema: „ErgänzendeProduktion kleiner
-'wagen" haben sich drei Herren getyeilt: Landesrath Liebrecht,

Btt* «er. Gehandelt in einem bereits cingelaufcnen Referat die
lluna des Baukapitals für das gesammte gemeinnützigeBau-

ankklit dtc Ausbildung der Jnvaliditäts- und AltcrS-VersicherungS-
2lrf2kr  für die Zwecke der Förderung des Klein-Wohnungswescus.
betv  töi Kampffmeyer, Frankfurt a. M., beabsichtigti»s-
een̂ r re das Baugcnoffenschaftswcsen und die zu dessen Förderung zu
v>j"/üenden Maßregeln zu behandeln, vr . P. Scheven, Dresden,
MDL °te Gesaiiimtheit der der ergänzenden Produktion kleiner
g-̂ .zuuugcn gewidmeten Niiternehinungcnund überhaupt die ganze

Dieter Produktion einer Betrachtung unterziehen. „Die
Privatdozent vr . P. Voigt-Berlin. „Miethrecht,
Zwangsvollstreckung und dergleichen": Assessor

Astiafl(!^^ "Eo , Berlin. „Wohnungsstatistik": Direktorial-
JßXv, ««©djoebcl, am städtischen statistischen Amte Dresden.
Üüniwi.Berkehrspolitik" : Dr. K. Singer, Sekretär des statistischen
Bert!» rl Stadt München. Einen praktischen Erfolg hatte ocr
5L „ ,'chon.im deutschen Reichstag zu verzeichnen. Es ist

Übungen, z„ verhiiidern, daß über die Eingabe der
|h  5 , P̂astor v. Bodclschwingh und Lic. Weber (Namens

ln.8 »Arbeiterheim " und der evangelischen Arbciter-
»rdnia,̂ - ueffS Erlaß eines Reichs-Wohnungsgesetzes zur TagcS-

"bcrgcgaiigeii wurde. Bekanntlich wurde damals uach
too{. r , I, alte folgender Antrag angenommen: „Der Reichstag
No„n»,»ffchl>cßcn: Den Herrn Reichskanzler zu ersuche», eine
teil et, 1°r  F berufen, an welcher glich Mitglieder de« RcichStag»

sind, mit der Aufgabe, durch Untersuchung der bestehenden
^vnuiigsvcrhältnisse und der auf dieselben bezüglichen Gesetze

und Berwaltungsbestimmunaenfestzustellen, ob und in welcherI bot. Fast 3 Stunden ver
Weise ein Eingreifen des Reichs zur Beseitigung der Wohnungs-

ÄS, 1
Stier-SoniDr.

noth angezeigt ist." Nähere Auskunft über den Verein ertheilt der
geschäftssührende Ausschuß, dessen Geschäftsstelle sich zu Frank¬
furt a. M., Brönnerstraße14, befindet. Wir wünschen dem Verein
auch ferner weitere Verbreitung, besonders auch in unserer Gegend.

— Dum Unglück bei Rüdrstzeim . Von der Großherzog¬
lichen Bürgermeisterei Bingen wurde folgendes Schreiben an die
Hinterbliebenen der auf dem Rhein Verunglückteil gerichtet: „Groß¬
herzogliche Bürgermeisterei der Kreisstadt Bingen. Bingen a. Rh..
21. April. Aus Anlaß des schweren Verlustes, den Sie und Ihre
werthe Familie infolge des schrecklichen Unglücksfalles auf dein
Rhein am 17. d. M. erlitten haben, bitten wir im Namen unserer
Stadtverordneten-Versammlung und der gesaminten Bürgerschaft, den
Ausdruck innigsten Beileids entgegennehmen zu wollen, gez.: Reff."
— Auch der „Kaufmännische Verein Mittel-Rheingan" hat in eitler
sehr alisführlich gehaltenen Petition die Kgl. Regierung in Wies¬
baden wiederholt um eine Acnderung in dem Trajektverkehr
Rüdesheim -Bingen -Bingerbrück  und umgekehrt ersucht.

— Gin alter Soldat . Der circa 40 Jahre dienende
Compagniefeldwcbel Herr Becker von der 5. Compagnie des
1. Nassauischen Infanterie-Regiments Nr. 87 in Mainz'ist, dem
„Mainzer Anzeiger" zufolge, zur Schloßgarde-Compagnie in Berlin
berufen worden. Herr Becker, der nahezu 30 Jahre drüben in
Garnison stand und sich stets, großer Beliebtheit erfreute, hat die
Feldzüge 1864, 1866 inid 1870/71 mitgemacht. Seine Berufung
zur Schloßgarde-Compagnie ist eine für denselben sehr ehrende, da
nur ältere Soldaten von tadel- und makelloser Vergangenheit da¬
hin einberufen werden.

— Lebensmüde. Wie Frankfurter Blätter melden, versuchte
sich in der Gallusanlage zu Frankfurta. M. das 25 Jahre alte
Busfetfräulein Auna Czkowski,  aus Westpreußen gebürtig, zu
erschießen. Das hübsche Mädchen, das zuletzt in Wiesbaden  in
Stellung war, unterhielt ein Verhältniß mit einem Frankfurter
Bankbeamten, das dieser jedoch löste. Die C. hatte sich einen
Revolver verschafft, mittels dessen sie sich einen Schuß in die rechte
Brustseite beibrachte. Die herbeigerufenen Heilgehülfeil der Rettungs-
gesellschaft legten der Schwerverletzten einen Nothverband an und
beförderten sie in das städtische Krankenhaus. Lebensgefahr ist
nicht vorhanden.

— Kleine Notizen. DieEheleuteSchreinerHeinrichMüller
und Luise Müller, geborene Bach, Körnerstrabe6, feiern am 27. April
die silberne Hochzeiü  —
des Variete-Theaters
merksam gemacht. Da
Sehenswerthcs zu bieten, versäume Niemand, der sich einige amüsante
Stunden bereiten will, dort hinzugehen.

A Main ?, 25. April. Rheinpegel: 1 m 34 cm Vor¬
mittags gegen1 m 36 cm am gestrigen Vormittag.

Der Krieg in Südafrika.
■wt). Maseru , 23. April. (Reuter.) Die Buren haben in der

Nacht Buschmannskop geräumt und sich den ganzen Tag über vor
den heranrückenden Truppen der Generale Brabant 'und Hart
zurückgezogen. Die englischen Truppen werden, wie verlautet,
während der Nachtstunden8 Meilen von Wcpener Halt machen.

Wnkkrrstrom, 23. April. Der heutige Tag war vergleichs¬
weise ruhig. Die Stellungen blieben unverändert. Es fand ein
Schützengepläukel statt, während sich die britiscl,e Artillerie zurück¬
hielt. Die Buren unterhielten hingegen ein andauerndes Geschütz-
fcuer auf das englische Lager, ohne Schaden anzurichten.

wb. Masern, 24. April. (Reuter-Meldung.) Die Buren
machten heute Früh, gedeckt durch das Feuer von 4 Geschützen,
einen energischen Angriff auf den nördlichen Theil der Stellung
DalgetyS. Der Angriff wurde zurückgewiesen. Die Buren breiteten
sich darauf über eine Niederung hin, von wo sic mehrere Stunden
ein anhaltendes Gcwehrfeucr'auf große Schußweite unterhielten.
In der Richtung auf Dewetsdorp wurde wiederum Geschützfcuer
gehört. Aber nichts deutet darauf hin, daß die englischen Streit¬
kräfte heute vorwärts gekonunen sind.

London, 24. April. Dein„Reuter'schcn Bürcau" wird vom
L eeuw kop  von gestern gemeldet: Die Division Pole Carew rückte
gestern gleichzeitig in 2 Theile», der eine ostwärts, der andere
südwärts, vor, um die Buren von ihren Vertheidigungslinicn südlich
der Wasserwerke zu vertreiben. Die Kavallerie-Brigade unter
Dickson machte eine weite Schwenkung auf der Linken des Generals
Stephenson, während die berittene Infanterie unter Oberst Olderson
zu seiner Rechten vorging. Die Brigade Stephenson vertrieb die
Buren von einem Kopje, während Oberst Olderson den Leeuwkop
auf der äußersten Linken der Buren umging. Heute Früh wurde
der Leeuwkop geräumt. Den weiteren Vormarsch fand Dickson
durch eine starke Vurenstellung gesperrt und konnte daher die ge¬
plante Umgehungsbewegung nicht vollenden. Es heißt, die Wasser¬
werke werden von einer starken Burenstreitmacht unter Dewet besetzt
gehalten.

London, 24. April. Die Abendblätter melden aus Blocm-
fontein  vom 28. d. M.: General Polccarew besetzte ohne ernst¬
lichen Widerstand die Wasserwerke. Die 8. Jnfnntcriebrigade ging
sodann gegen Leeuwkop vor und nahm ihn bei Einbritch der Nacht.
Die ganze Position ist nunmehr in den Händen der Engländer. An
dieser Stelle wird nicht mehr viel Widerstand erwartet.

wb. London, 25. April. Lord Roberts telcgraphirt ausBloemfontcin  vom 24. d. M.: Die Generale Brabant und
Hart umgingen gestern die Stellung des Feindes, welcher die Be¬
wegung nordwärts zu hindern suchte, und eroffnctcn eine Hcliographen-
Verbindung mit Oberst Dalgety, welcher meldete, daß Alles wohl
sei. — Brabants und Harts Verluste gestern und Sonntag betrugen
14 Verwundete. Gestern Nachmittag1 Uhr standen sic etwa
8 Meilen südlich von Wepencr. Die 11. Division unter Rote Eurem
und die beiden Kavallcriebrigadendes Generals French er¬
reichten gestern Nachmittag Tweede Geluk ohne ernsten
Widerstand und eroffneten eine Heliographen- Verbindung
mit General Rundle. Die berittene Infanterie unter General

amilton nahm gestern die Wasserwerke bei Sannchsport.
i« der Feind die benachbarten Hügel mit ziemlich beträchtlichen

Strcitkrasten besetzt hielt, wurde die9. Division zur Unterstützung
Hamiltons abgcsaudt. Die Brigade des General Maxwell ging
gestern osttvärts vor und nahm ohne Verluste die Berge, welche die
Fahrbrücke über den Moddcrfluß bei Kraukkraal beherrschen, einen
wichtigen, während der letzten Wochen vielfach von den Buren be¬
nutzten Verbindungsweg.

wb. London, 25. April. „DailyNetvS"melden auZLolirenco
Marques  vom 23. April: Die anicrikanische Ambitlanz trat am
Samstag die Rückreise nach Neiv-Aork an, da sie mit der Be¬
handlung Seitens der Buren unzufrieden ist. Die Angestellten der
Dynamitsabrik in Pretoria, welche6 Monate keinen Lohn erhalten
hätten, hätten die Arbeit niedergclcgt. Es verlaute ferner, General
Lukas Meyer sei gefallen. —„Standard" meldet ans Bush mans-
kop  vom 22. April: Die am Tag vorher geschlagenen Buren waren
etwa 2000 Mann stark. —Rach einer Meldung desselben Blattes aus
Bloemfontein  von gestern beschossen die Buren die gegen dieS crwerke entsandten cnglischenTruppcn mit2kleinen Geschützen.Vasserwerke sind nur insofern beschädigt, als einzelne Maschinen-
theile entfernt sind. ES verlautet, auf den Bergen im Südosteir
seien 3000 Buren verschanzt. — Dasselbe Blatt meldet weiter aus
Bloemfontein  vom 23. d. M. : Bei beni mit Sonntag in der
Nähe von Bloenifoutein stattgehabten Kampf rückten die
Engländer nur langsam vor, da das Terrain keine Deckung

_ , - M », ehe dst Wirkung des englische»
Feuers auf die Buren bemerkbar wurde. Nachmittags halb 4 Uhr
konnte die Infanterie immer noch nicht gegen Vas anhaltende
Gewehr- und Gcschützfeuer der Buren aufkommen, trotzdem der
Angriff durch3 Feldbattcrieen und Schiffsgeschütze gedeckt wurde.
Erst bei Eintritt der Dämmerung, als die Umgehungsbewegung
abgeschlossenwar, erhob sich die Infanterie vom Boden und stürmte
den Hügel. Die Verluste sind beiderseits gering. Heute Früh
machte Tücher mit der7. Division eine Demonstrationvon Karee
Siding ostwärts.

hd. London, 25. April. Nur einige Morgeublätter besprechen
das Telegramm Lord Roberts. Dieselben drücken ihre Zufrieden»
heit darüber aus, daß die Umgehungsversucheder Engländer gelungen
sind und die englischen Truppen eine Anzahl wichtiger Stellungen
einnehmen konnten. Nichtsdestoweniger stellen sie fest, daß die
Buren hartnäckigen Widerstand leisteten. Gleichzeitig drücken sie
ihre Unruhe aus über das Schicksal Mafekings und glauben, daß
es dem General Carrington nicht gelingen wird, die Stadt zu ent¬
setzen. — „Daily Mail" veröffentlicht ein Telegramm von Lady
Sarah Wilson aus Mafeking,  in welchem diese berichtet, daß die
Garnison sich seit einiger Zeit mit Hafer ernährt und der Ge¬
sundheitszustand sehr viel zu wüuschen übrig läßt.

bä. Berlin , 24. April. Der „Lokal- Anzeiger" meldet aus
London:  Dem „Daily Telegraph" wird vom Montag aus Äoshof
berichtet: Die Buren umzingeln Lord Methuens Kolonne in Bos-
hof. Ihr nächstes Lager ist 5 Meilen entfernt, doch ist die Ver¬
bindung mit Kimberley noch offen.

hd. Kerli», 25. April. Das „Berliner Tageblatt" meldet
aus London : Aus Kronstadt  wird gemeldet, daß daselbst einBure, der den Enaländeinnl«Führer dteiUe -- Online,,

„Berliner Tageblatt" meldet
_ .. ird gemeldet ' s

den Engländern als Führer diente, zu 2Jahren Gefängniß
vcrurtheilt wurde, waŝ gegcnüber den̂Urtheilen, welches die Eng,
länder gegen die im Dienste ihrer Stammesgenossenbetroffene»
Buren, welche Muß-Engländer sind, fällen, sehr mäßig ist.

wb. Marseille, 24. April. Der Ingenieur Leon, der Ver,
treter der Creuzotwcrke in Transvaal, ist hier eingetroffcn und
hatte eine Unterredung mit einem Berichterstatter, in der er sagte,
die Buren seien ausgezeichnete Schützen und Artilleristen, was die
großen Verluste der Engländer erkläre, die sich auf 40,000 Mann
beliefen, während die Buren nur 6000 Mann, darunter 600 Todte,
verloren hätten. Leon meint, daß die Buren sich auf die Defensive
beschränken und, wenn nöthig, selbst Pretoria ausgeben würden. Die
Buren würden sich dann in die unzugänglichen Berge zurückziehen.
Wenn England die Republiken annektircn sollte, so würden
150,000 Mann Besatzung des Landes nöthig werden, ohne daß der
Friede herbeigeführt würde. Das Klinia(cf für die'Eu'ropäer"und
die europäischen Pferde schlecht.

hd. Kapstadt, 25. April. Die Zahl der morgen auf dem
Dampfer„Bawaria" nach St .Helena abgehcuden gefangenen Buren
beträgt 1050 Mann. — Wie es heißt, besitzen die englischen Be¬
hörden sogenannte schwarze Listen, auf welchen die Namen von
11,000 Rebellen des Kaplandes und der Natal-Kolonie verzeichnet
sind. — Die Transvaal-Regierung soll beabsichtigen, 25 gefangene
Freistaatburen wegen Vcrraths abzuurtheilen.

Lehte Nachrichten.
LonUnenlal -Tele gravIien -Eomeaiinle.

Teipzig, 25. April. Das „Leipziger Tageblatt" meldet:
Rcichsgerichtsrath Lahusen  tritt am 1. Juni in den Ruhestand.

Dkvelcheiibüreau veröl ».

Keriin, 25. April. Der Pariser„Figaro" erklärt wiederholt,
daß Kaiser Franz Josef  nach Berlin eingeladen worden sei
und knüpft daran die Unterstellung, daß eine Nichteinladnugdes
Königs Humbert von Italien vorliege und daß diese Unterlassung
in Italien als eine tiefe Kränkung empfunden werde. Dem gegen¬
über betont die„Post" nochmals, daß in der ganzen Angelegenheit
niemals eine Einladung erfolgt ist. Der Besuch des Kaisers Franz
Josef ist lediglich auf dessen eigene Initiative zurückzuführen.

Berlin , 25. April. Nach einem Telegramm des „Lok.-Anz."
aus London  meldet die in Shanghai erscheinende„China-Gazette",av*v,tvv. Xiit» min «M4A Xrtu.«r. „nr ... cn. 4. «Im»

, . .. . . . Peking nach Kia chtä
halte. Nominell sei gemeinschaftlicheKontrolle zur Bedingung
gemacht, doch werde die Bahn thatsächlich unter alleiniger Kontrolle
der russisch-chinesischen Bank stehen. Die Konzession ist noch nicht
ratifizirt.

hd. GleiwiH, 25. April. Gestern Mittag gegen 1 Uhr
explodirten  auf der den Georgv. Gieschcs Erven gehörigen
Dynamitfabrik in Alt-Berum bei Tichau in der Waschanstalt
mehrere Centner Nytro - Glycerin.  Zwei dabei beschäftigte
Arbeiter  wurden in Stücke gerissen.  Die Detonation war
so stark, daß man sie noch in einer Entfernung von 25 hm Hörte.

Brünn,25 .April. InfolgeplötzlichenWasser-EinbrncheS
sind sämintliche Schächte der Rositzcr KoHlen-Gewerkschaft außer
Betrieb gestellt worden.

Nolks»v!rrhsch,iifiliches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vonr 25. April, Mittags 12'/- Uhr. — Credit-Akticn 228.70
Disco nto- Commandit 189.60, Staatsbahn 136.10, Lombarden
27.—, Gotthardbahn-Aktien—.—, Ceutralbahn—.—, Nord¬
ostbahn — , Union-Bahn — , Laurahütte-Aktien 277.20,
GelsenkirchenerBergwerks- Aktien 225.60, Bochumer 269.10,
Harpencr 239.70, 3-proc. Mexikaner—.—, Italiener — ,
Dresdener Bank— . Darmstädter Bank—.—, Berliner Handels-
Gesellschaft— , Deutsche Bank— , 4-proc. Spanier 74.—,
3-procentige Portugiesen— . Tendenz: still, nur Montanwcrthe
fester.

Wien,  25. April. Oesterr. Credit-Aktien 230.20, Staats¬
bahn-Aktien 133.60, Lombarden 24.—, Marknotcn 118.25.

Geschirstlichrs.
Ulasmon

ist ein diätetisches Nähr-Präyarat, das nur an» Milcheiweiß und
Nährsalzen besteht und demcutsprcchend den denkbar höchsten Nähr-
werlh besitzt. Es ist sehr leicht verdaulid>und bequem vcrtveudbar,
löst sich leicht in Wasser, Milch rc. und kann jeder Speise in be¬
liebiger Menge zugesetzt werde», ohne den Geschmack im geringsten
zn beeinträchtigen. In zahlreichen staatliche», städtischen». privaten
Krankenhäusern, Lungenheilanstalten,Sanatorien rc. ist da«Plasmon
dauernd im Gebrauch und wurden mit demselben, laut Veröffent¬
lichungen in der medizinischen Fachpresse, geradezu überraschende
Erfolge erzielt. Besonders beioährt hat sich das Plasmon bei
Magen- und Darmkrankheite», Lnngeuleidcu, Blntarmnth, in der
Rcconvalescenz, sowie als Kräftignngsuuttel für schwädiliche, schlecyt-
gcnähtle Personen jede» Alters. Bei stillenden Frauen bewirkt es
/tue Vermehrung und Verbesserung der Milch. Der Preis des
Plasiuon ist im Verhältniß zu seinem hohen Nährwerth außer¬
ordentlich billig. 100 gr. (ausreichend für 10 Mahlzeiten) kosten
60 Pf. Das Plasmon gelangt auch in Form von Plasmon-BiscuitS.
Plasmon-Cakes, Plasmon-Zwicback, Plasnion-Cacao, PlaSmon-
Chocolade, Plarmon-Hasercacao,Plasmon-Speisenmehlu.Plasmon-
Likvrcit in den5-andcl, welche in gleicher Weise durch hohen Nähr-
werth wie durch feinen Gkschmnck aurgezeichnet sind. Vtt

Dir Abeud-Ausgake cntli ait 2 Beilagen.
vcrantworMit, (llr oin p»lttl| it|ir>«nt (tutUrttn. XbtU. tut. Schutte tun KttttW,
für te » üttlotti Xbtil uni tl « Vlnjdfltit! S. SISiiertti Bette In Wteitatc»
Denck «nt Berta, der U. 8ch <! lenderr 'tchenü »I-B«chtr«t >ret li. tltulbatia-
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n- und
Kuustgevverbetreibende

Drei aufsteigende Olassen mit halbjährigen Kursen.
Unterricht an allen Werktagen

von 8—12 Uhr Vormittagsu. von 2—6 Uhr Nachmittags.
Schulgeld pro Semester 80 Mk. F 385

Beginn des Sommer-Halbjahres am 30. April.
DU- Nähere Auskunft und Programme kostenlos.

Wer seine Ximmer sich recht freundlich
herrichten will , kaufe nur meine unübertroffenenBernstein-FossMen-

Glanzlack-Farben,
ausgezeichnet durch grösste IlaHlmrkcit,
schnelles Trocknen und hohen klanz.

Sie trocknen über Nacht ohne nachzukleben,
sind streichfertig und finden auch vielfache An¬
wendung zum Anstreichen von Milchen , nnd
(üarteu -Vlöbeln.

Brei * der l -Ko . -Patentdnse.
für 16 fj - VDtr. ausreichend . l .SO —£  Mh.

je nach Bunlitüt.
Ferner empfiehlt sämmtliche streichfertigen

To nolf . irlum u. alle trockenen Farben u.
JLt ® l/ülltll Ovl I technischen Rohartikel , als:
Kieinöl . 1 »miss , Sicca ! if , Terpentin,
Schleinnikreide , fäyps , dement etc .,
■lutlacke in allen Farben , Möbel - und

Metall -Lacke etc.,
PUJSel ’a killen Arten und Grössen,

Ia Parquetbodenwachs,
weiss u. gelb , hohen u. dauerhaften Glanz gebend,

Ia Stalilspäne
billigst das Special -Farbengeschäft der

Drogerie„Sanitas“,
8 . Mauritiusstrasse 3 , im Centrum der Stadt.

Telephon 562. 4376

Für 50  Pf *, eine gute Brille
oder Zwicker , feine Sorten nur 1 Mk . u . 1 .50 Mk . Alle Kümmern , für jedes Auge passend , sin«
wieder eingetroffen . Ansehen und Probiren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst . Ofta

Wiesbaden. Kiiullians Führer , 48. Kirchgasse 48. Telephon 309.

701 *1'. Brindisi 7 » Pf.
Bitte versuchen Sie meine » ital . Botliwein Mriudisi,

weloher von mir direct importirt und jetzt in einer noch vor¬
züglicheren Qualität geliefert wird . Ganz besonders erlaube mir
die Herrschaften , welche den Brindisi der Concurrenz trinken,
zu einem Versuch und Vergleich ergebenst einzuladen . Dieser
Wein kann trotz seines sehr billigen Preises mit vollem Recht
als Ersatz für Bordeaux gelten . Für absolute Reinheit leiste
jede Garantie . Preis b. 12 Fl . excl . Glas , einz . Fl . 5 Pf . mehr,
pr . Liter im Fass 80 Pf . Lieferung frei Haus . 4058

F . A . Dienstbach , Rheinstrasse 82.

Tapeten

Slißrahmtafelbutter
aus pasteurisirtem Ralnn der Molkerei Züschen, bekanntlich
die exquisiteste Qualität , stündiq frisch, liefert bei 5 Pfd.
und mehr frei Haus Wiesbadenä. Mk. 1.1».

C.  F . W . Schwanke,
Schwalbacherstrabe49. Nähe Michclsberg. Telephon 414.

Garantirt
reines Kornbrod

per Laiv 3? Pf.

Bleichstraße8, Ecke Hellmnndstmße.
Neuheiten in:

einfarbig,
carrirt,
gestreift.

Grosse Auswahl . — Billige , feste Preise.

L«. Schwenck , Mühlgasse 9.
Special ho » , für

Strumpfwaaren und Trlcotagen.
5261:

n _
HM Aus welchen Stoffen
W ist der menschliche
♦ Körper aufgebaut ^

Eiweiss». Nährsalzen!
Diese Stoffe reicht die Katar dem

menschlichen Körper zur Zeit , wo er
derselben am dringlichsten bedarf ( im
Süuglingsalter ),ausschliesslich in Hierin
der Vlilch . Her höhere Werth des
Milclieiweisses und der Milch -Kähr-
salze ist damit erwiesen !

Plasmen
(Siebold ’s Milchweiss)

enthält das Kiweiss und die Kührsalze der
Milch in concentrirter , leichtlöslicher , leichtverdau¬
licher Form und ist daher allen Eiweisspväparaten

weit überlegen.
Erhältlich in Paoketen von 60 Pf . an

in Apotheken und Orogengescliüften.
Plasmon-Chocolade Plasmon-Cacao
Plasmon-Zwiebacke Plasmon Cakes
Plasmon-Biscuits Plasmon-Speisenmehl
Plasmon-Hafercacao Plasmon-Liköre

W verbinden den höchsten Näbrwerth mit feinstem
Geschmack.

Erhältlich in den Special -Geschäften der betreffenden
Branchen . (B. 5540) F11

H jj iebptd’s H ahniiigsmitt el-Reseflscliaft IN.b.81.
Berlin S . W . , Charlottenstr . 86.

%XXXXXXXXXXXXXXXXX]

W»teilte Gebrauchs- Muster - Schutt
Waarenzeichen otc.,

erwirkt 2465

Ernst Ei anke, ..«u.; ni«,
Fernsten Lachs-Ausschnitt

'/. Psd. «v Ps. empfiehlt
Wettritzstr. 84. TiFIIK . F »' I « k « I Teleph. 2234. . . . . - .

Allgemeine Gewerbeschule zu Wiesbaden.
Somiuerseinester 19 ®ö.

Gewerbliche Zeichenschule
für Bauhandwerker , Schlosser , Spengler,

Schreiner etc.

Unterrichtsfächer : Freihandzeichnen,
geometrischesZeiehnen ,darstellende
Keometrie und Faclizeichnen.

Unterrichtszeit einschliesslich des Gottes¬
dienstes für evangelische Schüler
Sonntags Vormittags von 8 —12 Uhr
und Mittwochs Abends von 8 —10 Uhr.
Die katholischen Schüler haben sich
Sonntags Vormittags pünktlich um
0 Uhr einzufinden.

Beginn des Unterrichts : Sonntag , den
29 . April , besew. Mittwoch , den
2 . Mai.

Das Schulgeld beträgt pro Semester 3 Mk.;
Schüler , deren Eltern oder Meister dem Verein
als Mitglieder angehören , sind von der Zalfiung
desselben befreit , fien eintretende Schüler
haben ihr Abgangszeugnis » aus der
Schule vorzulegen.

Fachschule für Bau- und
Kunstgewerbetreibende.
Der Unterricht beginnt am Montag , den

30 . April , Vormittags 8 Uhr , und findet
an allen Wochentagen Vormittags von 8—12 und
Nachmittags von 2—6 Uhr statt . Schulgeld
pro Semester 30 Mk. .

Fachzeichnen für
Kunstgewerbetreibende.

(Für Photo- und Lithographen, Maler,
Bildhauer, Graveure etc .)

Der Unterricht beginnt am Montag , den
30 . April , Abends 8 Uhr , und wird
Montags und Donnerstags Abends von 8—10 Uhr
ertheilt . Schulgeld pro Semester 5 Mk.

Modellierschule.
Der Unterricht beginnt am Mittwoch,

den 2 . Mai , Abends 7 Uhr , und wird
Mittwochs und Samstags Abends von
7—10 Uhr ertheilt . Das Schulgeld beträgt für
Schüler pro Semester 5 Mk., für Dilettanten
10 Mk.

Zeichenschule
für schulpflichtige Knaben.

Der Unterricht beginnt am Mittwoch,
den 2 . Mai , Mach mittags 2 Uhr , nnd
findet Mittwochs und Samstags Nachmittags
von 2—5 Uhr statt . Schulgeld pro Semester
10 Mk.

Zeichen- und Malschule
für Damen.

Der Unterricht beginnt am Montag , den
30 . April , Vormittags 10 Ulir , und
wird Montags und Donnerstags Vormittags von
10—12 und Dienstags und Freitags Nachmittags
von 2—4 Uhr ertheilt . Der Malsaal ist den
Schülerinnen täglich zum freien Arbeiten geöffnet.
Schulgeld pro Semester 30 Mk.

In sämmtlichen Abtheilungen findet bei der Eröffnung auch die Aufnahme neuer Sohiiler
und Schülerinnen statt . Das Schulgeld ist hei der Anmeldung *u entrichten;
unbemittelten und talcntirten Schülern kann dasselbe ganz oder theilweise erlassen werden «nd sind
diesbezügliche Gesuche an den Vorstand des Lokal -Gewerbevereins zu richten . F385

Der Dircctor der Gewerbeschule:Der Vorsitzende des Lokal -Goworbo-Vereins:
Uh. Kaah. Zitelmann.
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